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3d) bin ber ©üfteter Sdjreier,

din ©tüdtein Sefftmift;
©ieroeil id) 2Weê nehme

©o rote es eben ift.

3um Seifpiel unb sum (Stempel:

©ie liebe ©hrlichteit

3ft überall gans biefelbe,

©o fehr man bagegen fdjreit.

3n greiburg ftel)t man'ê am beften

21m galle bes §errn ©enoub;
SBas reimt fid) auf baê roobl am reinften?

C'est partout comme chez nousl

6ê ift gar nidjt fdjon, bafj man ben Setnern bie Konseffton eineê baê

©djânjïitheater ruinirenben 21ffentf)eaterê übel nimmt. SSBosu ein

Sbeater? ©laubt ibr, eê fann unfern Sanbeêoatern angenehm fein, roenn

ßiner gerabe fein eibgenôffifdjeê Streidjhols mit §inberniffen entflammt unb

lieêt auf bem SEheatersettel : ©er grofte äBohlthäter" Ober roenn bie

Seffiner in legtet ©tunbe anfommen unb im Hôtel fällt ihr Slid auf bie

Annonce: SBeibertbränen roirfen ober Kaubelë ©arbinenprebigten" ober

gar galfche Stebermänner", roäljrenb ßinem, ber an fein jungeê äßeibdjen

benft, teuflifd): ©er Kompagnon" sugrtnêt. ©eht (Einer, burd; leidjten

Kater uethinbert, sur Sigung, fo brüdt ibm roobl ber 3ettelträger Summel=
frifce", roo nidjt Cutnpasioagabunbuê" in bie £>anb. fem Qooê, über

eine Motion ftnnenb, mufi: Siel ßärm um Slichtë" ober H0I5 unb Sledj"

por feiner 3lafe feben unb £>err ©mi: ©er befte Son"; ein 3tet>iftonê--

gegner ärgert fia) über: ©efprengte geffeln" unb ©eë Söroen Ërroadjen",
roadere greiburger über: Garneoal in SRom", ,Sampnr" ; faft SlUe aber

über: ©ie ^ournaliften". 31ein, fo roaë paffirt ©inem im Stffentljeater

boch nidjt. §er mit bem 2t f f e n theater

iäfagefieb.

äBenn idj nad) ©eutfdjlanb 'nüber feh',
®a roirb mir, ad), fo roelj', fo roeb'!
3Benn id) non Dtufelanb ©troaê hör',
SBie roirb mir ba mein £>ers fo fdjroer.
SBenn man oon grantreich mir ersählt,
Serbrieftet mid) bie ganse SEBett.

Spricht man rjon Deftreid) mir inbeffen,
©a fchmedt mir gar nicht mehr baë dffen,
SBenn id) bann non Italien lefe,
©o roerbe id) aud) ernftlid) böfe ;

Unb benfe id) an Mancheë hier,
©ann jebmedt mir felbft nicht mehr baê Sier.

81.
^ ^Cus bet göirlUtdilieif. ^>

Jlber ber Unterfcbieb in ber S e i o l b u n gê f t ala ift bod) horrenb!

3a, roiffen ©ie, biefelbe richtet fid) nadj ber $ahl ber Dîuheftunben, bie

Qeber subringen muh. ©enn eê ift ju allbetannte £hatfad)e, baft bte=

felben bebeutenb nnhr toften, alê bie ©tunben ber Arbeit.

c-^ 'giodj §d?njna.

©u haft genauen unb geföpft
Unb nun uueb fonfiêsirt;
©u haft bie ¦ @hre ber Sdvrocis g e f d) r ö p f t
Unb bie greiheit fompromittirt.

©u haft alë König einen ©tier,
©er feine Od) l'en regiert;
91un tommt gar bas Kalb, baê bumme SEbier,

Unb hat feinen Sa ter blamirt.

m= -gjtngfeidje ^uffafung.
©o6.lt: ©äget, Sater, üfe iKuebi bet s'griburg ber beft' Schuft. G'r bet,

i roeijj nit, 15,000 5Eh eiler.
SJatet: 3a, roenn er mit fo Mengem theile muft, fo blibt ihm am ©nb'

nüb über.

^om |>dju|enfe(I. ==s=s>

Sin ullvamontaner greiburger gerietl) mit einem rabifalen Muhen in

Streit, ©ie roaltten einanber tüdjtig burd), gingen bann [elbftberouftt heim

unb rühmten bafelbft, fte hätten bie meiften % reff er gemadjt.

<2?5= ajerfrodjnefi S>iifjger. =ss
0 §immet, fteH bi Sege=n=i!

'ê roär' gnueg fogar für eufere SEÖi,

Unb Mänge, bä fufdjt fdjüd) oor'm SBaffer,
©ä roeufchti iefe, eê roäri naffer.
Mä prophiseit, baft eë cbangirt.

3a ja, me g'febt, bafi'ê anberë roirb

Slber immer trödjner!
3'griburg unb Mündje bânbë bim ©ib

©djo siemli StUeë ufeg'feit,
3Baê bi me ne fo burfdjtige gefdjtli
©n Sorroanb git sume Soäfchtli;
Unb roiH bie H'£ na länger burt,
©o reb't me halt na muethig furt

21ber immer trödjner!
Som Kurort roiH fä Menfd) meh hei,

Me g'febt ja i ber SBelt fâ'ë Sei
So ©'feg:, Solitif= unb 2Bettermad)er,

Serroaltigërâth unb anbere ©bracher" ;

©'Reporter ftöbneb, b'Dîebattion

©d)ribt fliftig sroar im alte Son

Slber immer trödjner!

G55= gm 'göirffjsljaus.

®aft: SBaê bin i fdjulbig?
2ßirt§ (naiijredjnenb) : 3ehn ©laë Sier sroei Sortione
©oft (unterbredjenb) : 3'©onner unb s'Sßetter, i ba nit g'fragt, roaê i

rj er sehrt heig, numme, roaê ig fdjulbig bi.

§etr geup. 21lfo roüttli, Serehrtifti, ftnb ©i narbireitet, am nädjfte Mäntig
nar ©cböpfer s'trete per ©'lägeheit oum Söältuntergang?
Meineb Si, er fenni ©i na?

.grau Stontridjter. Sah, gopplig au, roenn'ê emelä nüb e gar e fo en

fcbüülige ©urrenanb unb Ueberenanberinne gib!
$err ^cufi. 3îei unb ©ie glaubeb roürtli, baft baë ßroänimang tjtreti?
gratt Ätnötridjter. äBarum fötti au nüb, roenn'ê br Sibginöffifd)

Serein" unb bie fionferoatin Union" fait.
§err ge«p. 3ä, aber oerftönb Si benn baê nüb? ©aë ift ja bloê, bamit

me itjne nahher um fo meh glaubt; benn ajônneb'ë fäge, fte

hebib mit ihrem Säte b'SBett g'hebt!
gtou StaDtritSter. Sthaaa! 3ääfooo! fyj bigtçfiê! 0 Herr, roie un>

erfarfcbli ftnb btjni SRathfdjlüft

SSrieffaftcn ftefie in ber 9tnnoncen ¦¦ SBeilnge.

Abonnements auf den Nebelspalter"
nehmen entgegen alle Postämter u. Buchhandlungen.
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JQie$ii eim 'ilmtouceit ; ä$etlage.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Ein Stücklein Pessimist;

Dieweil ich Alles nehme

So wie es eben ist.

Zum Beispiel und zum Exempel:

Die liebe Ehrlichkeit

Ist überall ganz dieselbe,

So sehr man dagegen schreit.

In Freiburg sieht man's am besten

Am Falle des Herrn Genoud;
Was reimt sich auf das wohl am reinsten?

lü'est pgrtout comme ode? vous!

Es ist gar nicht schön, daß man den Bernern die Konzession eines das

Schänzlilheater ruinirenden Affentheaters übel nimmt. Wozu ein

Theater? Glaubt ihr, es kann unsern Landesvätern angenehm sein, wenn
Einer gerade sein eidgenössisches Streichholz mit Hindernissen entflammt und

liest auf dem Theaterzettel: Der große Wohlthäter" Oder wenn die

Tessiner in letzter Stunde ankommen und im Hotel fällt ihr Blick aus die

Annonce: Weiberthränen wirken oder Kaudels Gardinenpredigten" oder

gar Falsche Biedermänner", während Einem, der an sein junges Weibchen

denkt, teuflisch: Der Kompagnon" zugrinst. Geht Einer, durch leichten

Kater verhindert, zur Sitzung, so drückt ihm wohl der Zettellräger Bummelfritze",

wo nicht Lumpazivagabundus" in die Hand. Herr Joos, über

eine Motion sinnend, muß: Viel Lärm um Nichts" oder Holz und Blech"

vor seiner Nase sehen und Herr Erni: Der beste Ton"; ein Revisionsgegner

ärgert sich über: Gesprengte Fesseln" und Des Löwen Erwachen",
wackere Freiburger über: Carneval in Rom", Vampur" fast Alle aber

über: Die Journalisten". Nein, so was passirt Einem im Affentheater

doch nicht. Her mit dem Affentheater!

Klagelied,

Wenn ich nach Deutschland 'nüber seh',

Da wird mir, ach, so weh', so weh'!
Wenn ich von Rußland Etwas hör',
Wie wird mir da mein Herz so schwer.
Wenn man von Frankreich mir erzählt,
Verdrießet mich die ganze Welt.
Spricht man von Oestreich mir indesien,
Da schmeckt mir gar nicht mehr das Essen.

Wenn ich dann von Italien lese,

So werde ich auch ernstlich böse;

Und denke ich an Manches hier,
Dann schmeckt mir selbst nicht mehr das Bier.

A.
^ Uus der Wirklichkeit.

Aber der Unterschied in der B e o l d u n gs s kala ist doch horrend!

Ja, wissen Sie, dieselbe richtet sich nach der Zahl der Ruhestunden, die

Jeder zubringen muß. Denn es ist ja alldekannte Thatsache, daß

dieselben bedeutend mehr kosten, als die Stunden der Arbeit.

5-^ Usch Schuinz.

Du hast gehauen und geköpft
Und nun auch konfiszirt;
Du hast die Ehre der Schweiz geschröpft
Und die Freiheit kompromitlirt.

Du hast als König einen Stier,
Der seine Och > en regiert;
Nun kommt gar das Kalb, das dumme Thier,
Und hat seinen Vater blamirt.

^ Ungleiche Uuffassnng. --^
Sohlt: Säget, Vater, üse Rueoi het z'Friburg der best' Schuß. Er het,

i weiß nit, 15,000 Theiler.
Noter: Ja, wenn er mit so Mengem theile muß, so blibt ihm am End'

nüd über.

^-s- Dom Schützenfest- -s^>
Ein ullramontaner Freiburger gerieth mit einem radikalen Mutzen in

Streit. Sie walkten einander tüchtig durch, gingen dann selbstbewußt heim

und rühmten daselbst, sie hätten die meisten Treffer gemacht.

<2?s- "Jertrochneti Süfzger. -s-O
O Himmel, stell di Sege-n-i!

's wär' gnueg sogar sür eusere Wi,
Und Mänge, dä suscht schüch vor'm Wasser,

Dä weuschti ietz, es wäri nasser.

Mä prophizeit, daß es changirt.

Ja ja, me g'seht, daß's anders wird
Aber immer tröchner!

Z'Friburg und Münche händs bim Eid
Scho ziemli Alles useg'seit,

Was bi me ne so durschtige Feschtli

En Vorwand git zume Toäschtli;
Und will die Hitz na länger durt,
So red't me halt na muethig furt

Aber immer tröchner!

Vom Kurort will kä Mensch meh hei,

Me g'seht ja i der Welt kä's Bei
Vo G'setz-, Politik- und Wettermacher,

Verwalligsräth und andere Chracher" ;

D'Reporter stöhned, «'Redaktion

Schribt flißig zwar im alte Ton

Aber immer tröchner!

cz-s- Im Wirthsljans. -s-O
Gast- Was bin i schuldig?

Wirih (nachrechnend): Zehn Glas Bier zwei Portione
Gast (unterbrechend): Z'Donner und z'Wetter, i ha nit g'sragt, was i

verzehrt heig, numme, was ig schuldig bi.

5

Herr Feufi. Also würkli, Verehrtisti, stnd Si varbireitet, am nächste Mäntig
var Ihre Schöpser z'trete per G'lägeheit vum Wältuntergang?
Meined Si, er kenni Si na?

.Frau Stadtrichter. Pah, gopplig au, wenn's emelä nüd e gar e so en

ichuulige Durrenand und Ueberenanderinne gid!
Herr Feufi. Nei und Sie glanbcd würkli, daß das Ewänimang utreti?

Frau Stadtrichter. Warum sötti au nüd, wenn's dr Eidginössisch
Verein" und die Konservativ Union" sait.

Herr Feufi. Jä, aber verstönd Si denn das nüd? Das ist ja blos, damit

me ihne nahher um so meh glaubt; denn chönned's säge, sie

hebid mit ihrem Bäte d'Welt g'hebt!
Frau Stadtrichter. Ahaaa! Jääsooo! Jez bigryfis! O Herr, wie un-

erfarschli sind dnni Rathschlüß!

Briefkasten stehe in der Annoncen-Beilage.

àiìNwà à ,Iàl8pàr"
nonmsn ontAöASn alle ^««tîiilutv»» u Kîi»«I»I»»ii«Ilui»K«ii.

(Zenon orsetiisnsiiö Nummern veràen naeoAsIiekert.)

?rà pr. 3 Novà kr. Z. , k àuà kr. 5. 5V.

fui' c>28 Ausland mit poi'to- ^U80lilgg.
K ri»vi»vruiiK«i» Kitt«» vrîr I»»t«iîK»t »ut»

Hiezu eine 'Annonce»» - Beilage.


	...

